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Rede zum Abitur ...
Im Endeffekt ist der letzte Tag hier doch wie der erste. Etwas Neues 
liegt vor uns und wir haben nur eine vage Vorstellung von dem, was 
da auf uns zukommt.

Wir kamen hier an und wünschten uns neue Freunde zu fi nden. 
Wir fanden neue Freunde. Wir hatten noch keine Ahnung, was aus 
uns einmal werden soll und dann begannen wir, Möglichkeiten zu 
realisieren. Wir sind einfach nur Kinder gewesen und die größte 
Veränderung unserer selbst lag vor uns. 

Ich habe Freunde gefunden, Menschen, mit denen ich reden 
konnte, Menschen, die mir in meinem Leben weiter geholfen haben, 
Menschen, die mich faszinieren, Menschen, die meine Meinung 
prägen, meinen Charakter. Ich habe Dinge erlebt, die mich noch 
heute laut aufl achen lassen, welche, die mich aufgemuntert haben 
und wieder andere, die mich zur Verzweifl ung gebracht haben. 
Seltsamer Gedanke, dass jeder dieser Momente mich heute hier 
her gebracht hat!

Ich empfinde es wirklich als großes Glück auf diese Schule 
gekommen zu sein. Mit diesen Menschen hier gewesen zu sein und 
das in dieser Zeit. Wenn ich an die Menschen denke, die mich in 
den letzten Jahren hier begleitet haben und mir dann der Gedanke 
kommt, dass das alles jetzt vorbei sein soll, dann kommen in mir 
Gefühle hoch, die mit nichts zu vergleichen sind. 

Ich hatte Mitschüler, auf die ich mich jeden Morgen freuen konnte, 
wenn ich auf dem Weg zur Schule war. Sie haben mir gezeigt, wie 
es ist, der Teil eines Ganzen zu sein, wie es ist, sich bedingungslos 
auf andere verlassen zu können und wie man es schafft, jeden Tag 
so positiv wie möglich betrachten zu können. 

Mich haben Lehrer begleitet, die mich motiviert haben, die mich 
unterstützt haben, wenn es in der Schule mal nicht ganz so 

reibungslos lief, welche, die eine perfekte Balance zwischen Witz, 
Mitgefühl und Ernsthaftigkeit beherrscht haben. Es gab Lehrer, die 
mich begeistern konnten und auch welche, die mich bis heute noch 
unglaublich faszinieren.

Wenn ich auf die letzten Jahre zurückschaue, spielen sich immer 
wieder Zeitlupenszenen in meinem Kopf ab. Egal, ob es positive 
oder weniger positive Erinnerungen sind: Ich muss bei allen vor 
Freude beginnen zu weinen. Ich habe mich hier immer gefühlt wie 
in einer Familie. Und das ist heute der letzte Tag hier? 

Wir alle haben schon öfter mal gehört, dass man nicht in der 
Vergangenheit leben soll. Da stellt sich folglich nur die Frage: 
„Was bringt uns denn die Zukunft?“ Wir können sie in unseren 
Köpfen füllen mit unseren Träumen, unseren Wünschen, unseren 
Hoffnungen. Jeder von uns hatte doch sicher schon einmal eine 
Vorstellung davon, wie das Leben in der Zukunft idealerweise 
verlaufen soll. Jeder von uns hat schon einmal von den Eltern, 
Großeltern oder den Lehrern gehört, dass nichts so kommt wie 
man es sich vorstellt. Letzten Endes sind wir aber alle selbst für 
das verantwortlich was wir erreichen, wie wir es erreichen, wie wir 
handeln und was wir einfach akzeptieren. 

Wir alle stehen in diesem Augenblick an einer der bedeutungsvollsten 
Stellen in unserem Leben. Die Stelle an der wir uns entscheiden, 
welchen Lebensweg wir wählen. Wie intensiv wollt ihr leben und wie 
intensiv dafür arbeiten? Wie ich schon meine Rede begonnen habe:

„Im Endeffekt ist der letzte Tag hier doch wie der erste. Etwas 
Neues liegt vor uns und wir haben nur eine vage Vorstellung von 
dem was kommt.“

Unter diesem Gesichtspunkt möchte ich euch um eins bitten, lebt 
was ihr träumt, lebt nicht das, was die Welt von euch erwartet, 
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Noch besser als letztes Jahr – 
der 10. Jahrgang feiert sich
Unter dem Motto „High Society“ traf sich der 10. Jahrgang am 
13. Juli 2011, um würdevoll in St. Katharina seinen Abschlusstag 
zu begehen. Die Zeugnisausgabe fand dann im Forum der Robert-
Schuman-Europaschule statt. 

Alissa und Marcel führten gekonnt und souverän durch das 
gelungene und kurzweilige Programm. Alle musikalischen Beiträge 
hatten beim Publikum einen tollen Effekt. Die Stimmung war 
ausgelassen, das Büffet – dank der Eltern – üppig.

Wir wünschen allen Schülerinnen und Schülern, die uns verlassen, 
viel Erfolg und Glück auf ihrem weiteren Lebensweg. Die, die 
bleiben, feiern mit uns in drei Jahren ihr Abitur.

M. Suntrop

nur weil sie es erwartet, erkennt eure eigene Fähigkeit jedes Ziel 
auch zu erreichen. Ihr wünscht euch etwas zu bewegen? Realisiert, 
dass jeder Schritt von euch etwas bewegt! Ihr müsst nur handeln. 
Auch die kleinste Geste kann Großes bewirken. Die Menschen 
sollten mehr lachen. Das kann Großes bewirken. Ihr wünscht 
euch ein kleines Stück Geschichte zu schreiben. Menschen, die 
kämpfen, schreiben ihre Geschichte. Jede Tat bleibt haften an der 
allgemeinen Stimmung auf dieser Welt. Wie gesagt die Menschen 
sollten mehr lachen. Ihr könnt alles erreichen. Die möglichen so 
wie die praktisch unmöglichen Ziele. Für diese braucht ihr nur eure 
Phantasie. 

Eure Phantasie bringt euch an jedes Ziel. Wenn ihr euch wünscht zu 
fl iegen, macht euch nicht das Fallschirmspringen glücklich sondern 
der Moment, in dem ihr euch in dem Gedanken verliert, wie es wohl 
sein mag. Versprecht mir nie eure Phantasie zu verlieren. Umso 
älter ihr werdet, desto schwerer macht es euch der Alltag ohnehin 
schon, also kämpft nicht auch noch gegen jeden Funken Gefühl und 
Hoffnung an wie es uns ein großer Teil der Welt vormacht. Sicherheit 
und Zufriedenheit erwirbt man nicht durch einen gut bezahlten Job 
und ein großes Haus. Ihr müsst mit euch zufrieden sein und ihr 
könnt noch so viel erreichen, wenn es nicht eure eigenen Wünsche 
und Ziele sind, die ihr da erreicht, wird es euch und auch dem Rest 
der Welt nichts bringen. 

Geht raus und lernt Menschen kennen. Wer genauer hinsieht, 
merkt, dass wir zwar alle auf derselben Welt leben, aber dass die 
Zufriedenheit der Menschen auch ihre Wahrnehmung auf diese Welt 
bestimmt. Wie wir diese Welt sehen, liegt in unseren Köpfen. Die 
Menschen, die ihre Wünsche irgendwann einmal in sich begraben 
haben, sind offensichtlich die großen Firmenchefs, die durch 
Korruption ebenfalls ihr Gewissen begraben. Da bleibt nicht viel 
von einem selbst. Und am Ende nichts, auf das man stolz sein kann. 
Die Menschen, die Zufriedenheit als eine Einstellung und zugleich 
als Ansporn begreifen und nicht als Resultat von Geld, Eigentum 
oder Macht… das sind die wirklich glücklichen und großartigen 
Menschen. Die Menschen auf die man am Ende stolz ist.

Seid öfter mal mit dem zufrieden was simpel und einfach ist und 
kämpft dafür, dass die Menschen ihr Glück verstehen und nicht 
dafür, dass sie meinen, Besitz wäre das, wofür es sich zu kämpfen 
lohnt um glücklich zu sein. Euer Erfolg geschieht durch euer 
Handeln, aber genauso in euren Köpfen. Zum Beispiel das Ziel frei 
zu sein, erreicht man nicht, indem man sich von jeglicher Moral und 
eigenen Grundsätzen frei macht, sondern durch die Gewissheit, 
sich seine Freiheit selbst zu gestalten und sie sich zu öffnen.

Wir dürfen nie vergessen, wer wir sind. Nie vergessen, was wir 
gelernt haben und vor allem nie aufhören, für das Wohlergehen 
unserer Selbst und um das der Welt zu kämpfen.

Ich für meinen Teil weiß, dass diese Schule zusammen mit allen 
Menschen, die mein Leben hier Tag für Tag begleitet haben, 
ein super Fundament dafür geschaffen hat, dass wir alle etwas 
Grandioses aus diesem Leben hier machen können.

Vielen Danke dafür! Jenny Grütter

Abiturienten 2011

 1 Adler, Nadine
 2 Ajayi, Judith
 3 Aretz, Alexandra
 4 Bayat, Ahmet
 5 Beck, Hannah
 6 Bleier, Melanie
 7 Böer, Dennis
 8 Buchenauer, Florian
 9 Cahais, Joshua
 10 Cox, Melina
 11 Cremer, Vivian
 12 da Silva, Isabell
 13 Dederichs, Andreas
 14 Drösser, Timo
 15 Dubbert, Melanie
 16 Endemann, Miriam
 17 Engels, Christian
 18 Ermecke, Till
 19 Fuchs, Rebecca
 20 Gebert, Ole
 21 Geerkens, Lisa

 22 Grillo, Maria-Anna
 23 Grütter, Jenny
 24 Hanel, Frederick
 25 Harsch, Ina
 26 Hauk, Carolin
 27 Hennig, Christina
 28 Kengels, Dominique 
 29 Kips, Kim 
 30 Klauenberg, Jana
 31 Kleen, Rasmus 
 32 Kleff, Jan
 33 Kobuszewski, Kathrin
 34 Koch, Jana 
 35 Königshofen, Anna 
 36 Köstner, Susanne
 37 Korting, Jessica
 38 Krah, Constantin
 39 Krapholz, Natascha
 40 Kreuer, Marcel
 41 Luckau, Hannah
 42 Lutz, Miriam

 43 Mankowski, Linda
 44 Manthey, Arne
 45 Marsella, Laura
 46 Matz, Dana
 47 May, Caroline
 48 Metzer, Katharina
 49 Mosch, Philip
 50 Nagel, Sven
 51 Nicholls, Joanne
 52 Olders, Nina
 53 Osten, Niklas
 54 Paas, Manuel
 55 Pakosz, Nicole
 56 Pauen, Ira
 57 Püttmanns, Manuel
 58 Rave, Florens
 59 Rodriguez, Marie
 60 Röhr, Tobias
 61 Rubbert, Janine 
 62 Sahin, Esra
 63 Schlüß, Wiepke

 64 Schmitz, Katrin
 65 Schneider, Andreas
 66 Seehöfer, Ann-Katrin
 67 Sippel, Sophie
 68 Spicker, Anna
 69 Staszkow, Anna
 70 Stutz, Carina
 71 Tanimaz, Yunus
 72 Tschöke, Rebecca
 73 Wengeler, David
 74 Wicht, Marius
 75 Wild, Ute
 76 Wingender, Svenja
 77 Wurll, Sebastian
 78 Zverev, Tanja

BeratungslehrerInnen:
Frau U. Samland-Köhler
Herr F. Echterhoff
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KUNSTPROJEKT FÜR MENSCH UND RAUM
Die Künstlerin Christiane B. Bethke hat gemeinsam mit Schülerinnen 
und Schülern der Jahrgangsstufe 11 und 12 ein „ArtStation on Tour 
Projekt“ im Rahmen des NRW-Förderprogramms „Kultur und 
Schule“ durchgeführt. Schwerpunkte dieses Projekts sind das 
experimentell-kreative und raumbezogen-inhaltliche Arbeiten 
im Team. Ziel war es, die Wand der Pausenüberdachung am 
Oberstufenschulhof neu zu gestalten.

Am Anfang haben sich die Schülerinnen Verena Weber, Loreen 
Schnering, Anna Spies, Annika Kreuels, Anna Köntges, Nicole 
Rychlik aus dem 11. Jahrgang und der Schüler Patrick Fiorenza aus 
dem 12. Jahrgang zusammen mit Frau Bethke mit der Bedeutung von 
Schriftzeichen in unterschiedlichen Kulturen auseinandergesetzt. 

Außerdem hat die Gruppe einen kulturgeschichtlichen Über-
blick über die Entstehung und Ausbreitung der Schrif t- und 
Zeichensprache von der Keilschrift bis hin zu unserem Alphabet 
erarbeitet.

Mit Hilfe von verschiedenen gestalterischen und künstlerischen 
Methoden der Collage und Malerei näher te man sich dem 
Thema  „Zwischenräume – Begegnungsräume – Sprachräume – 
Farbräume“ mit Buchstaben und Sonderzeichen an.

Nach der Beschäftigung mit der Frage nach Farbwirkung und der 
Bedeutung von Farben und diversen Experimenten hat sich die 
Gruppe für Blautöne entschieden, angelehnt an die Farben der 
Säulen der Pausenhalle.

Der nächste Schritt war die Entwicklung eines maßstabgetreuen 
Modells der Wand im Maßstab 1:10, mit dessen Hilfe die Gruppe 
die Entwürfe auf Proportionen und das Zusammenspiel von Farb- 
und Formwirkung der Schriftzeichen untersuchen konnte. In dieser 
Arbeitsphase wurden durch experimentelles spielerisches Arbeiten 
in Kleingruppen und im großen Team die zahlreichen entworfenen 
Schriftzeichen zu einer Art Raumcollage, einem großflächigen 
Wandbild, zusammengefügt. 

Höhepunkt ist natürlich die Realisierung, die in der letzten 
Schulwoche dieses Schuljahres stattfi nden soll. Dabei wird der 
Gemeinschaftsentwurf maßstabgetreu mit Hilfe von Farben, 
Pinseln, Schablonen etc auf die Wand aufgebracht.

Wir sind alle sehr gespannt auf das Ergebnis, sind aber sicher, dass 
mit diesem Projekt die Pausenhalle sehr viel attraktiver aussehen 
wird.

R. Nadler

Schultheater: „Der Finanzmarkt-Reigen“
Am 07.07 fand im Forum der Robert Schuman Europaschule 
die Auf f ühr ung des Schultheaterstückes 
„Der F inanzmar k t-Reigen“ vor 
den Schüler Innen des 11. und 
12. Jahrgangs stat t. Auf höchst 
amüsante Ar t und Weise gelang 
es den beiden professionellen 
Schauspieler n Ent stehung und 
Hintergründe der Finanzmarktkrise 
zu verdeutlichen. In zehn Szenen 
wurden fiktive Akteure, die bei der 
Ausbreitung und Verschärfung der 
Krisenentwicklung hätten beteiligt 
sein können, humorvoll überzeichnet 
dargestellt. 

In der anschließenden Diskussion stellten sich Dr. Gérard 
Boekenkamp vom Liberalen Institut der Friedrich-Naumann-Stiftung 

für die Freiheit und der Regionalleiter 
der Stif tung, Herr Füßmann den 
Fragen der Schüler Innen. Eine 
per sönl iche Note er hie l t  da s 
G e s p r ä c h  d u r c h  d i e  b e i d e n 
Schauspieler, die schilder ten, 
wie sie die dargestellten Figuren 
e m p f a n d e n  u n d  w a s  i h n e n 
menschlich fremd geblieben ist 
am Handeln der Akteure.

Dass ein reges Interesse an dieser 
komplexen Thematik erzeugt wurde, zeigte sich auch daran, 

dass am Ende der Veranstaltung noch eine Traube von SchülerInnen 
die Referenten und Schauspieler umringte, um die Diskussion 
fortzusetzen.  B. Brörken

The Slug in the Shoe –
Eine Aufführung des White Horse Theatre an der RSE

Auch in diesem 
Jahr g ab es an 
unserer Schule 
w i e d e r  e i n e 
e n g l i s c h e 
T h e a t e r a u f -
führung für die 
Abteilung I . In 
dem Stück The 
Slug in the Shoe 
g e h t  e s  u m 
Freundschaften 
z w i s c h e n 

Jungen und Mädchen, Vorur teile gegenüber dem 
anderen Geschlecht und Aufwachsen bei einem allein erziehenden 
Elternteil.

Im Namen der SchülerInnen der Jahrgänge 5, 6 und 7 der RSE 
möchten wir uns nochmals sehr herzlich dafür bedanken, dass der 
Verein der Freunde und Förderer unserer Schule die Erhöhung des 
Preises für die Aufführung (0,50 € pro Kind) übernommen hat. Die 
Beteiligten haben – so das überwiegende Feedback – auch diesmal 
das Stück sehr genossen. 

Thank you so much! K. Hoffmann

Am 07.07 fand im Forum der Robert Schuman Europaschule 
die Auf f ühr ung des Schultheaterstückes 

wurden fiktive Akteure, die bei der 
Ausbreitung und Verschärfung der 
Krisenentwicklung hätten beteiligt 
sein können, humorvoll überzeichnet 

für die Freiheit und der Regionalleiter 
der Stif tung, Herr Füßmann den 
Fragen der Schüler Innen. Eine 
per sönl iche Note er hie l t  da s 
G e s p r ä c h  d u r c h  d i e  b e i d e n 
Schauspieler, die schilder ten, 
wie sie die dargestellten Figuren 
e m p f a n d e n  u n d  w a s  i h n e n 
menschlich fremd geblieben ist 

komplexen Thematik erzeugt wurde, zeigte sich auch daran, 

Auch in diesem 
Jahr g ab es an 
unserer Schule 
w i e d e r  e i n e 
e n g l i s c h e 
T h e a t e r a u f -
führung für die 
Abteilung I . In 
dem Stück 
Slug in the Shoe 
g e h t  e s  u m 

Jungen und Mädchen, Vorur teile gegenüber dem 
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Robert Schuman trifft Henri Matisse 
Der Austausch zwischen der Robert-Schuman-Europaschule und 
dem Collège Henri Matisse unserer französischen Partnerstadt 
Linselles in Frankreich fand in diesem Jahr erneut statt. 

18 SchülerInnen des 8. Jahrgangs haben vor den Osterferien ihre 
„Corres“ in ihren Familien empfangen und sich viele besondere 
Aktivitäten überlegt, um ihnen ein Stück Deutschland und deutsche 
Lebensweise und Kultur zu zeigen. Im Juni ging es dann für uns 
nach Frankreich und auch dort wurden wir ganz herzlich begrüßt 
und erhielten einen Einblick in das Leben und den Alltag unseres 
Nachbarlandes. Auch wenn dies nicht immer einfach war, so hatten 
wir doch eine Menge Spaß und können stolz darauf sein, dass wir 
es geschafft haben, in einem fremden Land und in einer fremden 
Familie zurecht zu kommen.

Besonders wichtig ist natürlich die Erkenntnis, dass man die 
erlernte Fremdsprache wirklich anwenden kann und benötigt 
um sich zu verständigen. Ob bei kleinen kommunikativen 
Spielen, Stadtrallyes, beim Klettern, Bowlen oder gemeinsamen 
musikalischen Projekten oder beim Einkaufen, immer wieder 
befanden sich die  SchülerInnen in Situationen, in denen sie ihre 
Sprachkenntnisse unter Beweis stellen mussten. 

Fußballfi eber an der RSE – 
Wir setzten beim Neuaufbau auf den Nachwuchs
Der Gewinn der Deutschen Meisterschaft beim letztjährigen 
U21-Bundesfinale in Wolfsburg hat an der Robert-Schuman-
Europaschule in Willich einen wahren Soccer-Hype ausgelöst. 
Meistertrainer Jörg Schniewind hatte dermaßen viele Anfragen, 
dass er gut und gerne 6-8 Teams in die neue Saison hätte schicken 
können. 

Da die Meistermannschaft die Schule nach dem Abitur verlassen 
hat, entschloss Herr Schniewind sich, gemeinsam mit seinem 
neuen Sportkollegen Tobias Gensler einen langfristig angelegten 
Neuaufbau mit zwei Teams in der Düsseldorfer U16 zu starten. 
Herr Gensler, seines Zeichens Fußballlehrer mit A-Lizenz und 
Spielanalytiker bei Sky, ist eine echte Bereicherung für die Schule 
und trainierte seit Schuljahresbeginn das Team RSE II im Rahmen 
einer Ballsport-AG mit Spielern aus dem 8., 9. und 10. Jahrgang. 
Team RSE I rekrutiert sich aus einem Sport-Wahlpfl ichtkurs des 
9. Jahrgangs und wurde von Herrn Schniewind trainiert.

Im Fokus stehen dabei konzeptionelle Spielkultur, Fairness sowie 
der mannschaftsübergreifende Teamgedanke. Die Jungs sollten 
erstmalig Schul-Liga-Luft schnuppern, Erfahrungen sammeln und 
sich als Einheit (Team) fi nden. 

I n  d i e s e m 
Jahr starteten 
beide Teams 
d e r  R S E 
zunächst in 
d e r s e l b e n 

L i g a  i m  B e z i r k 
D ü ss eldor f .  A m 
Ende siegte eine 

der beiden Mannschaften und wir konnten uns Düsseldorfer 
Bezirksmeister titulieren!!! Das hieß Finale ohhh…ohhh…Wolfsburg 
wir kommen! 

Kräfte bündeln, aus zwei mach eins, wir vertreten unsere Schule 
gemeinsam in Deutschland… 

Mit einer gemixten Mannschaft aus beiden Teams der Düsseldorfer 
Bezirksmeisterschaft erreichten wir in Wolfsburg (phantastisch 
unterstützt von allen Spielern der Vorrunde!!!) das Viertelfi nale der 
deutschen Meisterschaft im Indoor-Soccer. Wir waren unter den 16 
besten Teams in Deutschland. Leider mussten wir uns nach einer 
sehr guten und packenden Partie einer sehr starken Mannschaft 
vom Schalker Gymnasium geschlagen geben. Dennoch bleibt die 
Erkenntnis, dass wir es im ersten Anlauf geschafft haben, zu den 
16 besten Schulen in Deutschland zu gehören!

Das Projekt ist nach unserer Ansicht 
sehr erfolgreich gestartet und macht Lust auf mehr! Das nächste 
Mal dann auch mit einem Aufbau für Mädchen wie wir hoffen….

J. Schniewind und T. Gensler 

Die 
SchülerInnen erhielten 

außerdem einen Einblick in das jeweilige Schulsystem. 

Einige SchülerInnen möchten sogar die Gelegenheit nutzen und 
an einem längeren Austausch teilnehmen, bei dem sie für vier 
bis fünf Wochen in der jeweiligen Familie aufgenommen werden 
und so noch intensiver das alltägliche Leben des europäischen 
Nachbarlandes erleben könnten. 

U. Persch 

Die 
SchülerInnen erhielten 

Das Projekt ist nach unserer Ansicht 
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Zogoré: Erfolg wird belohnt
In unserer afrikanischen Partnerschule 
in Burkina Faso ist das Schuljahr bereits 
Ende Mai zu Ende gegangen und Schüler 
und Lehrer konnten sich bei einer 
feierlichen Zeremonie verabschieden, 
bei der die besten Schülerleistungen 
belohnt wurden. 

W i e  i n  d e n  v e r -
gangenen Jahren machten 
u n s e r e  S p e n d e n  e s 
möglich, dass Preise wie 
Hefte, Stifte, Schulbücher, 
Lexika oder sogar (für den 
Schulbesten) ein Fahrrad 

vergeben werden konnten. 

Auch deshalb einen herzlichen Dank an alle, die durch ihr 
Engagement und ihre Spenden den Zogoré-Lauf unserer Schule 
unterstützen. B. Asdonk

Bilder sagen mehr 
als 1000 Worte...
Getreu diesem Motto entschied 
s i c h  d i e  A G  „ S c h u l e  o h n e 
Rassismus - Schule mit Courage“, 
in Zusammenarbeit mit Her rn 
Riedel ein Fotoprojekt auf die 
Beine zu stellen, welches das 
multikulturelle Leben unserer 
Schule zeigt. 

A u s g e l ö s t 
d u r c h  d i e 
D i s k u s s i o n  u m  T h i l o 
Sarrazin ist es uns ein großes 
Anliegen, deutlich zu machen, 
w i e  p r ä s e n t  g e l u n g e n e 
I n te g r a t i o n  in  u ns e r e m 
Schulalltag ist. 

Die besten Motive ergaben 
s i c h  a u s  s p o n t a n e n 
S i t u a t i o n e n ,  d i e  d a s 
Miteinander der Schüler-
Innen unterschiedlichster 
H e r k u n f t  z e i g e n . 
SchülerInnen aller Altersklassen wurden 
in den verschiedensten Situationen des 
Schullebens von uns fotografi ert. 

Durch den erfolgreichen Pommesverkauf und die Einnahmen 
am „Tag der offenen Tür“ wird es uns möglich sein, bald in 
jeder Abteilung ein großes Foto der AG auszustellen. Uns ist es 

Party, Pogo, Propaganda 
Am Dienstag, den 8. Februar 2011 fand an der Robert-Schuman-
Europaschule die Veranstaltung „Party, Pogo, Propaganda – 
Musik mit rechtsextremistischen Inhalten“ statt. Der Referent 
war Dr. Thomas Pfeiffer ( Journalist, Sozialwissenschaftler und 
wissenschaftlicher Angestellter der Abteilung Verfassungsschutz 
des nordrhein-westfälischen Innenministeriums). 

In seinem Vortrag klär te Herr Dr. Pfeif fer darüber auf, dass 
rechtsextremistische  Musik – von Hardrock bis zu sanften 
Volksliedern – in allen Bereichen vertreten ist. So verstanden sich 
beispielsweise die Mitglieder der Band „Landser“ als „Terroristen 
mit E-Gitarre“ und als „Braune Musik Fraktion“. Diese Band wurde 
als kriminelle Vereinigung eingestuft und verurteilt. Andere Musiker 
der rechtsextremistischen Szene wollen harmlos klingen. Sie 
versuchen ihre fremden- und demokratiefeindlichen Botschaften 
zu verbreiten, ohne die Grenze zum Strafbaren zu überschreiten. 
Pfeiffer betonte, dass Musik mit rechtsextremistischen Inhalten 
zu den wichtigsten Mitteln zählt, mit denen entsprechende 
Parteien und Neonazi-Gruppen – sogenannte „Kameradschaften“ 
– Jugendliche ansprechen. Daher warnte er besonders vor 
kostenlosen CDs, die Jugendliche ködern sollen. Im Anschluss 
an den Vortrag konnten die Zuhörer Fragen stellen und über die 
Inhalte diskutieren.

Aufgrund der positiven Rückmeldungen wird sich die AG „Schule 
ohne Rassismus – Schule mit Courage“ auch im kommenden 
Schuljahr um interessante Veranstaltungen dieser Art bemühen.

Dr. A. Bargfeld

w ic h t i g ,  mi t  d ie s e n  We r ke n 
immer wieder zu veranschaulichen, 
w ie  b e r e ic he r nd u nd b u n t  e in 
multikulturelles Zusammenleben ist. 

Die Leiterin der AG, Frau Dr. Bargfeld, 
würde es sehr begrüßen, wenn sich 
auch im kommenden S chul jahr 
interessier te Schüler  an neuen 
Projekten beteiligen.

Linda Shalaby (Jahrgangsstufe 12)

W i e  i n  d e n  v e r -

In unserer afrikanischen Partnerschule 
in Burkina Faso ist das Schuljahr bereits 
Ende Mai zu Ende gegangen und Schüler 
und Lehrer konnten sich bei einer 

Getreu diesem Motto entschied 
s i c h  d i e  A G  „ S c h u l e  o h n e 
Rassismus - Schule mit Courage“, 
in Zusammenarbeit mit Her rn 

D i s k u s s i o n  u m  T h i l o 

w ie  b e r e ic he r nd u nd b u n t  e in 

würde es sehr begrüßen, wenn sich 

w ic h t i g ,  mi t  d ie s e n  We r ke n 

A u s g e l ö s t 
d u r c h  d i e 
D i s k u s s i o n  u m  T h i l o 
Sarrazin ist es uns ein großes 
Anliegen, deutlich zu machen, 
w i e  p r ä s e n t  g e l u n g e n e 
I n te g r a t i o n  in  u ns e r e m 
Schulalltag ist. 

Die besten Motive ergaben 
s i c h  a u s  s p o n t a n e n 
S i t u a t i o n e n ,  d i e  d a s 
Miteinander der Schüler-
Innen unterschiedlichster 
H e r k u n f t  z e i g e n . 
SchülerInnen aller Altersklassen wurden 

vergeben werden konnten. 

Auch deshalb einen herzlichen Dank an alle, die durch ihr 

Der beste Schüler der Schule mit dem Direktor und dem Bürgermeister
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Doch einen Schmetterling 
hab ich hier nicht gesehen
Das gleichnamige Theaterstück handelte 
von Kindern im zweiten Weltkrieg. Es ist 
ein ernstes Thema, aber trotzdem haben 
uns die Proben immer Spaß gemacht. 
Insgesamt hat uns das Theaterstück sehr 
gut gefallen.

Das Stück haben wir 
vor w ie g end auf  dem 
Schulhof auf gef ühr t . 
Das Publikum musste 
d a b e i  v o n  S t a t i o n 
z u  S t a t i o n  l a u f e n . 

Draußen im Dunkeln 
war die Stimmung mit 
den Lichteffekten sehr 
trübe. Das Stück hat uns 
gelehrt, wie traurig und 
einsam die Zeit damals 
war. 

Afrikatag mit der Gruppe Black & White 
„Jambo, Jambo Sana!” Dieser Ruf auf Suaheli schallt sicher noch 
lange in unserer Schule nach, denn er stammt aus einem der 
afrikanischen Lieder, die rund 270 Schülerinnen und Schüler 
am 08.06.11 gesungen, getanzt und getrommelt haben. Neun 
Schulklassen aus dem 6.-8. Jahrgang konnten als Anerkennung für 
ihr besonderes Engagement beim letzten Zogorélauf teilnehmen 
und waren restlos begeistert. 

Um 9 Uhr ging’s los mit einem Auftaktkonzert der Gruppe Black & 
White, die bereits zweimal bei uns war. Marina und Elisabeth aus 
der Elfenbeinküste, Gabriel aus dem Kongo und der ghanaische 
Drummer Daniel haben sich gemeinsam mit dem deutschen 
Koordinator Wolfgang Lieberknecht zu dieser Gruppe zusammen 
geschlossen, um in Schulen Begeisterung für afrikanische 
Rhythmen und Musik, aber auch Sensibilität für die heutigen 
Probleme unseres Nachbarkontinents zu wecken. Und beides 
gelang ihnen hervorragend: Die Workshops im Afrikanischen 
Trommeln, Tanzen und Singen rissen alle mit, der Vortrag zu Afrika 
beleuchtete entwicklungspolitische Zusammenhänge und rüttelte 
auf. 

Abends beim Mitmachkonzert im Forum zeigten die Workshop-
teilnehmer, was sie gelernt hatten. Und mit ihrem Charme und 
ihrer unwiderstehlichen afrikanischen Lebensfreude gelang es den 
afrikanischen Musikern schließlich, auch die Eltern und Lehrer an 
die Drums zu bringen: „Zwei! Vier! Sechs!“ Auf Daniels Zeichen 
erschallte der Klang von 70 Trommeln und gab den Rhythmus vor, 
der alle von den Stühlen riss und in ein tolles afrikanisches Fest 
hineinzog.

„Wie schaffen die Afrikaner das nur, dass über 70 Schüler nach 
zwei Minuten aufmerksam und begeistert dem Workshop folgen?“ 
Dies Frage ging wohl an diesem Tag so manchem Lehrer durch den 
Kopf. Die Antwort hat sicher mit einigen Zügen afrikanischer Kultur 
zu tun, die in Europa eher selten geworden sind: beim Tanzen 
und Trommeln den eigenen Körper zu spüren, im gemeinsamen 
Rhythmus Gemeinschaf t zu er leben und nicht zuletzt die 
Lebensfreude Afrikas direkt zu erfahren. Insofern fügte sich dieser 
Afrikatag treffend in unsere langjährige Schulpartnerschaft mit 
Zogoré ein, in der neben der Hilfe für unsere afrikanischen Partner 
ja auch das gegenseitige Lernen im interkulturellen Austausch im 
Zentrum steht. B. Asdonk

20 Jahre Robert-Schuman-Europaschule
Unser Tagebuch im Jubiläumsjahr
Unsere Schule besteht nunmehr seit 20 Jahren, im kommenden 
Schuljahr wollen wir das Schulleben in einem kreativen Tagebuch 
dokumentieren und darstellen - mit Alltäglichem oder Besonderem 
und mit all den kleinen Dingen des Lebens. 

Dieses Tagebuch soll seinen Besitzer jede Woche wechseln und 
somit die verschiedenen Facetten unseres bunten Miteinanders 
aufgreifen. Geplant ist es das Tagebuch, in jeder Woche einer 
Klasse, Gruppe, einem Mitwirkungsgremium oder einem Schüler, 
Elternteil, Lehrer oder Schulleitungsmitglied zur kreativen 
Gestaltung zu überlassen: Zeichnungen, Fotos, Gedichte, Texte, 
Collagen ... alles ist möglich!

Entstehen soll so ein buntes Mosaik unserer Schule im Schuljahr 
2011/12!

Interessierte können sich über das Sekretariat der Schule bei mir 
melden und sich für einen Wunschtermin eintragen. 

U. Brasseler

hineinzog.

„Wie schaffen die Afrikaner das nur, dass über 70 Schüler nach 
zwei Minuten aufmerksam und begeistert dem Workshop folgen?“ 
Dies Frage ging wohl an diesem Tag so manchem Lehrer durch den 
Kopf. Die Antwort hat sicher mit einigen Zügen afrikanischer Kultur 
zu tun, die in Europa eher selten geworden sind: beim Tanzen 
und Trommeln den eigenen Körper zu spüren, im gemeinsamen 
Rhythmus Gemeinschaf t zu er leben und nicht zuletzt die 
Lebensfreude Afrikas direkt zu erfahren. Insofern fügte sich dieser 
Afrikatag treffend in unsere langjährige Schulpartnerschaft mit 
Zogoré ein, in der neben der Hilfe für unsere afrikanischen Partner 
ja auch das gegenseitige Lernen im interkulturellen Austausch im 
Zentrum steht. 

AG Eltern gesucht!

Wir freuen uns wieder auf viele neue Eltern, die eine Arbeits-

gemeinschaft für das 5. oder 6.Schuljahr anbieten wollen. Die 

AGs fi nden montags und mittwochs von 14.25 bis 16.00 Uhr bzw. 

freitags von 13.30 bis 15.00 Uhr statt. Wir hoffen, dass wir dann 

auch im nächsten Schuljahr wieder ein vielfältiges Angebot an 

AGs präsentieren können!

Informationen gibt es am Freitag, 16.September, um 14.00 Uhr in 

der Mensa! 
M. Kücking und U. Brasseler

E s 
ha t  uns  v ie le 

Einblicke in die Zeit des zweiten Weltkrieges 
gegeben. Auch viele Zuschauer waren von 
dem Stück sehr beeindruckt, da es einem 
im wahrsten Sinne des Wortes unter die Haut geht.

Ein ganz großes Lob geht an Frau Woll und Frau Brasseler, die das 
Stück mit uns eingeübt haben.

Annkatrin Meyer und Kübra Ot (Klasse 6C)

Fotos: Armin Thiemer

gut gefallen.

Das Stück haben wir 
vor w ie g end auf  dem 
Schulhof auf gef ühr t . 
Das Publikum musste 

E s 
ha t  uns  v ie le 

im wahrsten Sinne des Wortes unter die Haut geht.
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